
DiIie Ordensleute un iıhr Bischof

Audomar Scheuermann, München

Ihr Bischof gemeınt ist immer der Diözesanbischof, gleichvıel ob und 1inWIe-
weıt sıch 1m unmıiıttelbaren Handeln VO Ordensreferenten seıner Kurie
oder einem Bischofsvıkar C 476) vertreten Läßt, gleichvıel auch, ob sıch

das aup einer Teilkirche handelt, dem 11UI dıe tellung eines Diıözesan-
1SCNOIS zukommt © 381 2
Unter der Geltung des WAarT hinsıichtlich der tellung der (Ordens-
leute ZU Diözesanbıischof unterscheiden zwıschen

exemten Priesterorden
exemten Priesterkongregationen
exemten männlıchen Laı:enorden
exemten Nonnenklöstern
nıchtexemten Nonnenklöstern
Priesterkongregationen päpstliıchen Rechts
männlıchen Laienkongregationen päpstliıchen Rechts
Frauenkongregationen päpstlichen Rechts
Männerkongregationen dıözesanen Rechtse CN CO S: U NO D ©O N S Frauenkongregationen dıözesanen Rechts.!

Der hat dıese Dıfferenzierungen weıtgehend aufgegeben. Die X-
emtion selbst wırd heute NUur noch eın eINZIESES Mal 1im rdensrecht erwähnt
als Primatıalrecht des Papstes, 1m „Hınblic qauf dıie Kırche mıt ück-
sıcht auf den allgemeınen Nutzen, Institute des geweihten Lebens der Le1l-
(ung der Ortsordinarıen entzıehen und sıch alleın oder eiıner anderen
kırchlichen Autorıtät unterstellen“ © 591) Was 1mM dıe 615
und 618 hinsichtlic des Exemtionsprivilegs testsetzten, ist jezt uberho
MUTC dıe Norm des 593, daß alle Institute des päpstlichen Rechts In ezug
auf dıe interne Leıtung und Rechtsordnung unmıiıttelbar und ausschlieflic
der Gewalt des Apostolischen Stuhls unterstehen. Eın Institut wırd päpstlı-
chen Rechts, WECNN CS VO Hl errıichtet oder VO  — ıhm uUurc förmlıches
Dekret anerkannt worden ist (c 589) Ergänzend sagt 397 „Mitglieder
VO Ordensınstituten päpstlichen Rechts un iıhre Nıederlassungen ann der
Bischof 1U ın den Fällen visıtıeren, die 1m ec ausdrücklıich geENanNnNtT sınd“‘

dem Wortlaut nach eutlıc den Exemtionscanon 615 VO hemals er1ın-
nernd. Wenn InNan will, ann INan also 9 daß dıe Exemltion 1m Ordens-
FeCHt. Was das innere Regiment und en der erbande angeht, erweıtert
worden ist; Was jedoch dıe apostolischen Dıienste der Ordensleute ern
sınd S1e nunmehr stärker In das Diözesangefüge eingepaßt.

Scheuermann, Der Bıschof als Ordensoberer, In Ep1SCOpus. Festschrift Kardınal
Faulhaber ZU Geburtstag, Regensburg 1949, 337—l361.
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uch dıe Unterscheidung In zehn Gruppen, WIe einleıtend erwähnt. Ist hınfäl-
lıg Es o1Dt 11UT mehr dıe Unterscheidung zwıischen den Instıtuten und Gesell-
schaften päpstlıchen und bıschöflichen Rechts (cc I89, WS2): dıe Unter-
scheidung zwıschen en und Kongregationen Ist In das CUEc allgemeıne Or-
densrecht nıcht mehr aufgenommen worden, wenngleıch S1e 1Im Partıkular-
recht Tortbeste und In dıe Namensgebung der einzelnen Juristischen Persön-
lıchkeıiten eingegangen ist Besondere Normen für weibhliche Ordensleute Un
Are Klöster sind weggefallen und en Instituten ist das geme1n-
SAdINe eC eingeräumt und dıe Verpflichtung auferlegt, iıhr en In Autono-
MLE regeln, CS nach der VO der Kırche gutgeheißenen Ordnung
tführen und das Erbgut unversehrt bewahren © 586 1) Was bedeutet:
ADSN Stifterwille und dıie VO der zuständıgen kırc  TEMNEeN Autorıutät anerkann-
ten W1eIe In ezug auf Natur. Zielsetzung, Gelst un: Anlage des Instituts
W1e dessen esunde Überlieferungen, dıe alle das Erbgut eben dieses Instituts
bılden, Sınd VO en getreulıch wahren“ © Damıt kommt en In-
stıtuten, ob S1e päpstlıchen oder bischöflichen Rechts Sınd. eın es Maß
VO Eıgenverantwortlichkeıit und Selbständıigkeıt Z  9 womlıt dıe innere Füh-
rung und dıe Gestaltung des Ordenslebens iıhren Freiraum aben, den
wahren und schützen auch Aufgabe der Ortsordinarıen ıst (© 586
In mehrfacher Weıse sınd Ordensleute ihren Ortsbischo gebunden und
stehen 1im Bereıch seiıner Aufgabe als aup der Teilkirche

Der Bıschof als Gebiletsherr

a) Die Ordensleute en In der DIiözese dıe besondere tellung, welche In
Vat I{ „Chrıstus Dominus“ 34 gekennzeıichnet iıst dıe Ordensgeıistlıchen
sınd „umsıchtige Miıtarbeiter des Bıschoifsstandes”, dıe INa  E „n einem wahren
Sinne als ZU Klerus der Diözese gehören betrachten“ Mu „Auch dıe d
deren Ordensleute, Männer WIEe Frauen. ehören ın einer besonderen Weılise
Z Famulıe der Diözese.“ Das kommt ZU USdarucC darın, daß Ordensprie-
Ster wahlberechtigt und wählbar für den Priesterrat ( 498 2 bestell-
bar für den Dıözesanpastoralrat (C 512 un UNC hre Oberen auch auf
Partiıkularkonzılien © 443 un Diözesansynoden (c 463 9,
teilnahmeberechtigt SINd.

Es ıst Aufgabe des Dıözesanbıschofs, „dıe Berüfun gen für dıe verschiıede-
NC Diıienste und MT das geweıhte en nachhaltıgst Öördern“ (C 385)
Dıie Ordensleute sollen ıIn iıhrer Pfliıcht, ıhr Erbgut 1m Sınne VO 5/8
wahren, VO den Ortsordinarıen unterstutzt werden (c 586 Z Damıt wırd
den Ordensleuten eine geboten, zugle1ic aber auch dem Ortsbischo
eıne (Girenze DgESEIZL: WE dıe Ordensleute NC das NECUC (& stärker als
früher In dıe Teilkırche eingegliedert sınd, und auf hre Mıtarbeiıt ıIn den
Apostolatsaufgaben gerechnet wırd. sınd dennoch ZUT Wahrung ıhres Erb-

Scheuermann, Das Grundrecht der Autonomie 1m Ordensrecht, In Ordens-Korre-
spondenz S 1984 3141
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gu dıe gänzlıc auf die Kontemplation ausgerichteten Instiıtute davon SC-
NOMMCN, daß S1e Z Hiılfeleistungen In den verschiedenen seelsorgliıchen
Diensten herangezogen“” werden können, „May dıe Notwendigkeıt tätıgem
Apostolat noch sehr drängen” © 674) DiIie zanlreıchen anderen Instiıtute
aber sınd Ta ıhrer Natur In die apostolische Tätigkeıt gewıesen © 675
und können In Wahrung ıhrer Besonderheıt und nach Maßgabe ıhrer La
stungsfähigkeıt VO Ortsbischo apostolischen Dıiensten herangezogen
werden. Daß dies ımmer ın Übereinstimmung mıt der Eigenart eines Instituts
und nıemals ohne dıe Zustimmung der zuständıgen Ordensoberen geschehen
kann, hat Rudolf Henseler iın überzeugender Weıse dargelegt.“
C) Der Diözesanbıischof ıst maßgeblıch be1 der Errichtung der Niederlassung
eINes Ordensıinstıituts: diıese bedarf seıner schriftlichen Zustimmung (c 609)
el können dieser Zustimmung, Wads dıe usübung instıtutse1gener ufga-
ben ern  9 Bedingungen beigefügt werden; mıt diıeser Zustimmung aber ZUWUT

Niederlassung eiInes Klerikerinstituts ist immer zugle1c das SC eXeben;
eıne Kırche en und dort dıe geistlıchen IDienste verrichten © 611

Z3) es Ordensınstitut ist verpflichtet, ıIn der Kırche der Kapelle SEe1-
11ICI Nıederlassung das Allerheıilıgste aufzubewahren (C 034 1) Die
ufhebung eıner Nıederlassung ist gemä 616 nıcht mehr WIEe bısher
dıe Zustimmung des Ortsbischofs gebunden; doch ist dessen Befragung gefOr-
dert © 616 1) Mıiıt dieser egelung ıst der Norm VO  —; „Ecclesiae Sanctae“
VO 1966 eıne stärkere Wirksamkeıt egeben; dort ist In 34 dem
Ortsbischo 1U nahegelegt worden. dıe Bıtte VO  > Ordensoberen, wegen Pert-
sonalmangels eın Haus aufzugeben, „Treundlıch in rwäagung ziehenc 4

Der Diözesanbıschof kann ach Beratung mıt dem UuUrc förmli-
ches Dekret eın Institut des geweihten Lebens ründen © 579) Damıt ent-
steht dann eın Institut diözesanen Rechts, dessen Charakter sıch erst ann an-
dert, WECENN CS eın förmlıches Anerkennungsdekret seıtens des Stuhls C1I-

ang hat (c 589) uch en Instıtut des Diözesanrechts ist autonoOm, VCI-

bleibt jedoch der besonderen Hırtensorge des Diözesanbıischofs
(c 594) Daraus erg1ıbt sıch. dalß diesem Bıschof zusteht, dıe Konsti:tutionen

genehmigen, dıe VO den Instıtutsorganen etwa beschlossenen Anderun-
SCH derselben bestätigen, soweıt nıcht dabe!ı auch andere Diözesanbı-
schöfe In dıe eratung einbezogen werden mussen, eın Instıtut 1SCNOIU-
chen Rechts ber mehrere Dıözesen verbreıtet ist (C 595 1) Naturgemäß
ıst eın derartıges Instıtut nıcht der gleichen Autonomıie ähıg, dıe größeren
und alteren Instiıtuten möglıch ist IDarum welst 595 dem Bıschof auch
Jeme Angelegenheıten behandeln, dıe für das gesamte Institut VO oröße-
el Bedeutung sınd und dıe Vollmacht der internen Autorıtät übersteigen.

Henseler, Das Verhältnis des Diözesanbischofs ZUuU den klösterlıchen Verbänden, 1n

Ordens-Korrespondenz VE 1984 276—293, 1er 287—290; ders.., Programmıierte Kon-
flıkte?. In Ordens-Korrespondenz 1985 17-37, 1er 26—29
Auf dıe Sonderregelung beı Gründung und Aufhebung VO  s Nonnenklöstern und ufhe-
bung der einzıgen Nıederlassung eiInes Instıtuts ach 609 Z 616 SS Z braucht
J1er nıcht näher eingegangen werden.
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S) In seliner Diözese, damıt auch 1Im Bereich klösterliıcher Instıtute, hat der
Bıschof überall das eC. Pontifikalien auszuüben (C 390) und In en Kır-
chen predigen C 763); letzteres ec kommt nıcht 11UT dem Diözesanbıi-
schof, sondern überhaupt jedem Bıschof Wenn Ordensleute eıne eigene
Kırche bauen, bedarft 1eSs ber dıe Nıederlassungsgenehmi1igung hınaus eiıner
besonderen ortsbischöflichen Erlaubnıs (c 1215 S 3); dem Ortsbıischo
kommt auch £  s Kırchen und sonstwelche eılızen (Orte weihen oder den
Auiftrag ZUTel einem anderen übertragen (cc 1206. egenüber
dem altene ist das Visıtationsrecht des Dıözesanbıschofs. Was Gotteshäu-
SCT angeht, heträchtlich erweıtert: persönlıch Oder Uurc einen Beauftragten
ann alle Kırchen und apellen, dıe tändıg VO  z Gläubigen besucht WCI-

den, also nıcht alleın der Kommunıität VOorbDeNalten sınd, visıtıeren; bDe1l etwaIl-
SCH Mißständen kann C den Ordensoberen ZUT Abhilfe auffordern; WENN
dıies erfolglos ist, kann Ta eigener Autorıität selbst Vorkehrungen reffen
(c 683) Be1ı1 Kırchen un: apellen der Ordensıinstitute, dıe durchgehend den
Gläubigen en stehen, kann der Ortsordinarıus verlangen, daß oberhirtlic
angeordnete besondere Spendensammlungen für bestimmte pfarrlıche, dıöze-
Sanc, natıonale oder gesamtkırchliche Oorhaben durchgeführt und deren ET-
träge der Diözesankurie zugeleıtet werden C

Auf TUn seiner Gebietshohe1i kommt dem Dıiıözesanbıischof maßgeblı-
cher Eıinfluß auf das Spendenwesen Unangetastet bleibt ZWAaTlT das Samm-
lungsprivileg der Mendıikanten. wıewohl Tür dıe Durchführung derartıger
ammlungen auch dıe Normen verbindlich sınd, welche dıe zuständıge Bı-
schofskonferenz für Spendensammlungen er Art erlassen ermächtigt ist
Wenn Ordensleute außerhalb iıhrer Kırchen Spenden zugunsten einer kırchlı-
chen Eıinrichtung oder Zweckbestimmung ammeln wollen J1erher zählen
insbesondere Bettelbrief- Un Haussammlungsaktionen) edurien Ss1e hlerzu
der schrıiftlichen Erlaubnıs ıhres Ortsordinarlius und des UOrtsordinarılus, INn de-
SCI1 Territoriıum solche ammlungen stattfiınden C©
o) Dem Ortsoberhirten kommt Strafgewalt ber Ordensleute ın jenen Mate-
rien Z ın denen diıese ıhm unterstehen (c DIiese Strafgewalt 1st nNnatur-
gemä weıtergehend be1l Instıtuten bıschöflichen Rechts, beschränkter be1l de-
NCNn päpstliıchen Rechts ( 593, 594) EKın besonderes ec ist dem DIıöze-
sanbıschof nunmehr dadurch e2CDEN., daß CI „bel einem drıngenden, au-
Berst schweren run dem ıtglıe eINes Ordensınstıtuts verbieten kann,
sıich INn der Diözese aufzuhalten‘, WENN der zuständıge Ordensobere AufT-
forderung, Vorsorge treifen, dıes unterlassen hat; doch muß eıne solche
Angelegenheıt dem mıtgeteilt werden (c 679)

Aus seiner Gebiletshoheit ist dem Ortsbischo De1l einem Institut des hi-
schöflichen Rechts dıie besondere Ubsorge aufgegeben (e 594) In gleicher
WeIlse SInd eıner besonderen UISIC des Diözesanbischofs unterstellt Jene
selbständıgen Klöster, die außer iıhrem eigenen Leiter keinen anderen höheren
Oberen en und keinem anderen Ordensıinstitut angeschlossen sınd
© 615) Solche rechtlich selbständıgen Klöster SOWIEe dıe Nıederlassungen
eınes Instıtuts bıschöflichen Rechts kann und muß der Bıschof auch hinsicht-
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lich der klösterlichen Diszıplin visıtıeren ( 628 2 Wenn C sıch auch be1l
diesen selbständıgen Klöstern meıst Nıederlassungen VO eigentliıchen Or-
den handelt, dıe nach altem ec dem unterstanden, ist 1U  =
der Ortsnähe wiıllen der Dıö6zesanbıschof als außerer Ordensoberer este  D
dem (GJehorsam auch Ta des Gehorsamsgelübdes geschuldet wırd.>

Vermögensrechtlich ist dıe /ustimmung des Ortsbischofs 7A08 Gültigkeıt be1l
dıesen Klöstern WIEeE De1l den Instituten bıschöflichen Rechts jedweden Ver-
äußerungen und Geschäften gefordert, be1l denen sıch dıe Vermögenslage des
Instıtuts oder seiner Nıiederlassung verschlechtern annn C 638 4 DIe hıer
genannten Klöster MuUSSEeN dem Ortsoberhirten Jährlıc einmal ber dıe VerT-
mögensverwaltung Rechenschaft ablegen (c
Be1l diesen rechtlich selbständıgen Klöstern handelt CS sıch überwiıegend
Einzelklöster VO Frauen, dıe keinem übergeordneten Verband eingegliedert
Sind. In dıesen Instituten und Del Instıtuten bıschöflichen Rechts kommt dem
Bıschof £  9 das VO Ordensoberen gewährte Indult der Sakularısation, damıt
CS gültıg SCe1 C 688 Z SOWIE eın etwa VO den Ordensoberen gemä 699

ausgestelltes Entlassungsdekret bestätigen C 699 700)
1) Während dıe Klausurbestimmungen dem Eigenrecht der Instıtute überlas-
SCMH sınd, uUurc das eın bestimmter Teıl der Ordensniederlassung alleın
den Instıtutsmitgliedern vorzubehalten Ist (& 66 / 1) ist dem Ortsbıscho
immer noch, WIE se1ıt dem Konzıl VOoON Trıent, für dıe Nonnenklöster, dıe eine
Strengere Ordnung der Klausur einzuhalten aben, dıie efugnı1s erteilt, dıe
Klausur der Nonnenklöster se1INESs Bıstums Detreten und dUus schwerwIıe-
gendem TUN: mıt Z/ustimmung der Oberıin gestatten, daß Außenste-
en In dıe Klausur eingelassen werden und Nonnen Tür den notwendıgen
Zeıiıtraum die Klausur verlassen dürfen (c 667 SQ 2—4)

Der Bıschof 1m Heılıgzungsdienst
„Den Dıenst der Heılıgung ben VOT em die 1SCHNOTe dUS, S1e sınd dıe Ho-
henpriester, die vorzüglıchen Ausspender der Geheimnisse Gottes und dıe
Leıter, Förderer und Wächter des lıturgischen Lebens In der ıihnen
anvertrauten Kırche“ (c 835 1) Nach Vat I1 „Lumen gentium“ ZiuueS ist
der Dıözesanbischof In usübung se1ınes Hırtenamtes „Priester des eılıgen
Kultes“;: Vat I1 „Christus Domuinus“ Da erganzt, daß der „hauptsächli-
che Ausspender der Geheimnisse Gottes“ sel, VO  — dem dıe Priester und Dıa-
kone abhängıg SINd.

Es wırd verwıiesen auf Henseler, Fragen ZUr bıschöflichen Klostervisitation, 1ın ÖOr-
dens-Korrespondenz 1985 17/1—-175, mıt der dort 1/4 abgedruckten, SONS schwer
zugänglıchen Stellungnahme vO  — Abtprimas OS Viktor Dammertz.

Henseler, ın Ordens-Korrespondenz 1985 DA
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a) Ihm untersteht insbesondere dıe Abhaltung des öffentlichen Gottesdienstes
(© 678 1) OÖffentlicher (Jottesdienst ist alle Liturgle./ Hıer aber Wadl OliIen-
siıchtlich maßgeblıch, daß der Bıschof Herr der Seelsorge ist In den Kırchen
und apellen (1m Sinn VO der Ordensleute felern äubıge den
Gottesdienst, dıese (Gotteshäuser der Visıtation des DiözesanbIı-
schofs unterstehen C 683 1) Damıt soll augenscheımlich sıchergestellt WCI-

den, daß der OTITIeNTilıche (Jottesdienst als eIne den ordensınternen Bereich
überschreıtende OTIIeNtTilıche Veranstaltung ach Norm der kırchliıchen VOT-
schrıften erfolgt, dalß aber auch der Oberhıiırte mıt dem gottesdienstlichen Le-
ben außerhalb der Pfarreıen wIırd. Damıt unterstehen Kırchen-
raume, dıie 1m Kıgentum oder ständıgem ebTrauc VOoON Ordensınstituten STE-
hen, keineswegs einer allgemeinen Visıtation, etiwa auch ın vermögensrechtlı-
cher Hınsıcht, WE S1e Instıituten des päpstliıchen Rechts zugehören; denn
UuUrc 593 Ist eiıne (Grenze SCZOLCN. DiIe Vısıtation des Ortsbischofs kann
sıch sehr ohl darauf BezıeheN, ob dıe etiwa VO ıhm erlassenen Normen für
den Bereıich der Liturgie eingehalten werden;: denn dem Bıschof steht CS Z  s
innerhalb der (GGrenzen seıiner Zuständıigkeıt solche Normen erlassen,

dann auch die Ordensleute gebunden sSınd ( 838 Darüber hın-
AaUus ist den Ortsordinarıen aufgegeben, aliur SUOTSCH, daß dıe Gebete und
die TOMMeEeEN UÜbungen des christlichen Volkes mıt den Normen der Kırche
voll übereinstimmen (c X30 2 dalß also über den Bereıch der eigentlı-
chen Liturgie hınaus auch diıesbezüglıch In Kırchen der Ordensleute visıtiert
werden annn

In den Kırchen der Ordensleute können alle gottesdienstlichen Handlungen
VOFSCHOFFF werden, wobel aber den pfarrlıchen Rechten nach 530) nıcht
Eıntrag geschehen darf © Insoweıt besteht eıne Sonderregelung für
apellen, jene (GJottesdiensträume nämlıch, dıe prımär zugunsten einer (Je-
meılinschaft errichtet worden SINd, denen aber auch andere äubıge /u-
Sang erhalten können © hıer können alle gottesdienstlichen Feliern
vollzogen werden. WCNN nıcht VO Rechts9 WIE hiınsıchtlıc der
Pfarr-Rechte, oder He Vorschrift des Ortsordinarıius oder Uurc lıturgische
Normen Eıiınschränkungen getroffen worden sSınd (C
©) In Kırchen und apellen eines (Ordensınstıituts oder eıner (Gesellschaft des
apostolischen Lebens muß die Eucharistie aufbewahrt werden (cc 934

1, 936)
Bezüglıch der Beichtvollmach bleıibt CS Del der bısherıgen egelung, daß

dıese, WECNN S1Ce für dıe Beıchten er Gläubigen ertforderlıiıch Ist, alleın VO
Ortsoberhirten verlıehen wırd (C 969 D dıe Ordensoberen ın klerikalen
Ordensıinstituten oder Gesellschaften des apostolischen Lebens päpstlichen
Rechts können Vollmacht NUuUrTr für dıe Beıichten ihrer Untergebenen erteılen.
Neu iıst aber nunmehr dıe Bestimmung, daß dıe VO einem Ortsoberhirten
verlıehene Beichtvollmach überall, also auch außerhalb des Territoriums des

Vat I1 „DSacrosanctum Concılıum“ 2 9
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Verleihenden angewendet werden dar(fi. WENN nıcht im FEinzelfall eın Ortsordi-
nNarıus dıes ausdrücklıch untersagt © 96 / DiIes gılt Tür dıe Beichtvoll-
macht, dıe VO Ortsoberhirten ausdrücklıiıch oder auch Ta eines Amtes
übertragen wırd. SO ange S1e besteht, ist S1e überall allen Gläubigen ll
über anwendbar. CNHNEIdeEe en Ordenspriester aber AUS dem Amt oder be-
endet C den Wohnsıtz 1m Bıstum des verleihenden Ortsbıischois, dann iıst
dıese Beichtjurisdiktion überall, also auch außerhalb der betreffenden DIO-
ZeSC. (© Y /4 S Halbsatz). Eın ausdrüc  ıcher Iderru der
Beichtvollmac urc den verleihenden Ortsoberhirten kann AdUus scchwerwiıe-
gendem Tun erfolgen; In dıesem Fall aber muß der Ortsoberhıirte den
ständıgen Ordensoberen unterrichten (c 90774

e) uch 1Im e der Diakonats- Un der Priesterweihe bleıbt E be1l der bıs-
heriıgen egelung, daß CS dem höheren ennn zukommt, das Weıheentlaß-
schreıben (Dimissorien) auszustellen, bestätigen, daß dıe VO 1050
geforderten Dokumente vorliegen, da das Skrutinium nach 1051 VOI-

schrıftsmäßıig durchgeführt worden ist, daß der andıda gee1gnet ist und
endgültig In das Instıtut aufgenommen worden ist (C Neu aber LSt HÜ

mehr die egelung, daß dıe Ordensoberen nıcht mehr WIE nach 065 e
191 / angewlesen SInd. dıe Dımissorien den Diözesanbischof rıchten,
sondern daß diese nunmehr nach 1021 jeden Bıschof gerichtet
werden können, der In Gemeinschaft mıt dem steht und dem Rıtus
des Weıhenden angehört.

er Bischof 1m Seelsorgsdienst
Der Biıischof iıst der Seelsorger se1nes Bistums. Darum 678
für dıe Unterstellung der Ordensleute den Diözesanbischof erster
Stelle dıe Seelsorge. In diesem Tätigkeitsfeld ist Un das CUEe 1m
sentlıchen das-übernommen., Wäads schon nach altemegalt Selbst dıe Kx-

unterstanden nach darın In geregelter Weılse dem (Irts=
1SCANO DiIies ist bekräftigt VO ee Leıtung, ufsıcht, Organısa-
tıon und Personalentscheidungen oblıegen dem Dıözesanbischof. nıemals al-
lerdings un usschaltung der Ordensoberen; denn auch In all diıeser ätıg-
keıt bleiben dıie Ordensleute ihren Oberen unterstellt, werden als Miıtglieder
ıhres Verbandes tätıg, sınd ın die Urdnung ıhres Instıtuts eingefügt, Was ZUTr

Auswırkung hat, daß der Bischof nicht Von sich AUN über Ordensleute verfügen
kann, sondern für dıe Bestellung Amtern un: ufgaben auft den Vorschlag
oder wenıgstens dıe Zustimmung des zuständıgen Ordensoberen angewlesen
ıst CS 6/1, 682 1)? und daß dıe Abberufung eInes Institutsmitglieds sowohl
VO Bıschof als auch VO Ordensoberen verfügt werden kann, wobe1l el
ın ihrem Entsche1d voneiınander unabhängıg sınd © 682 2

Scheuermann, Exemtion, Paderborn 1938,
Dazu Henseler, oben Anm
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DiIe Seelsorge umfalßt

a) dıe Pfarrseeisorge. Die SO inkorporierte Pfarreıl, dıe einer Jurıstischen
Person des Ordensrechts als parochus habıtualıs zugehörte, dıe dann den pa
rochus actualıs als ihren ständıgen ar IM  5 ist nunmehr völlıg abge-
chafft das Seelsorgsamt des Pfarrers ann 11U1 eiıner natürlıchen, keiner Jur1-
stiıschen Person übertragen werden. Der ZU Leıter eıner Pfarreı bestellte (DI-
densprıiester, INa diese IN der zugehöriıgen losterkırche oder anderswo CI-

richtet se1n, ist künftighın wıirklıcher Pfarrer (C 520 der sıch VO Pfar-
CT AaUus dem Weltpriesterstand NUT dadurch unterscheıdet, da nıcht auf
begrenzte Zeıt ernannt wırd (c SZZ)): sondern ohne Durchführung eines Ver-
ahrens ach O=1 sowohl VO Bıschof als auch VO Ordensoberen
abberufen werden kann C 17472 2 Diıe Pfarreı selbst WITC dem klösterl1-
chen Instıtut entweder auf Dauer oder auf befrıstete Zeıt übertragen; dıes
muß In eiıner schriftlichen Vereinbarung zwıschen dem Diözesanbischof und
dem zuständıgen Institutsoberen geschehen, wodurch die übernehmende
Aufgabe festgelegt ist, dıie stellenden Personen bestimmt und auch
dıe vermögensrechtlıchen Fragen geordnet sınd (C 520 2 7u letzteren SC-
hört nıcht NUTr das den gestellten UOrdenspersonen zukommende Entgelt, SONMN-

dern insbesondere auch dıe Verabredung ber dıe beiderseıitigen Leıistungs-
pfliıchten Kirchengebäude und den Regiebedar für den Gottesdienst, Wads

insbesondere wichtig ıst, WE eiıne Kırche Kloster- und Pfarrkirche zugleic
ist Dem Diözesanbıschof kommt CS £,  9 bestiımmen, WIe dıe Eıgnung eines
Ordenspfarrers für se1n Amt, etiwa auch W eın Xamen, geprült wırd
(C 521 3

sonstigen Seelsorgsdienst. Im Zusammenhang mıt der Piarreı kann die Be-
stellung eines Pfarradministrators nach 539, eines Pfarrvikars nach 541

ir dıe mehreren Priestern solidarısch aufgetragene Seelsorge nach S
ın rage kommen, außerhalb der Pfarreı auch der Seelsorgsdienst als Kır-
chenrektor nach 556, als Kaplan nach 564., als Militärkaplan nach 569;
zusätzlıch können 1N- und außerhalb VO  Z Pfarreien kleriıkale und alkale Miıt-
arbeıter AUus einem klösterlichen Instıtut VO Diözesanbischof mıt Zustim-
MUNg des Ordensoberen herangezogen werden, als rediger, Kateche-
ten, Krankenseelsorger, Organısten und Chordirektoren, Mesner. Immer gel-
ten, Wads erufung und Abberufung u  9 dıe genannien Normen der

671 und 682, welche dem Rechtsanspruch sowohl des Ortsbischofs als
auch des Ordensoberen echnung tragen. Es wırd sıch auch In diesen Fällen
nahelegen, daß zwıschen den beıden verantwortlichen Persönlichkeiten
schriıftliıche Übereinkünfte., WIEe be1l der Inpflichtnahme des Pfarrers, getro(f-
fen werden.

®) den Predigtdienst. Dieser ist dem Diözesanbıschof urc 3806 ans
Herz gelegt zugle1ic mıt der OTrge, ber den Dienst Wort In seinem Bıs-
tum wachen. Priester und Dıakone en das CC WENN S1e dıe Zustim-
MUung des Rektors der Kırche wenıgstens Vermu können, überall predi-
SCH, solange nıcht VO zuständıgen Oberhirten eiıne Sonderregelung getrof-
fen worden ist (© 764) Für S1e gehört dıe Predigt „ZU den hauptsächlichsten
O



ıchten (@ /62) Bezüglıch der Predigt urc Ordensleute die erıker
SInd hat sıch gegenüber geändert dalß SIC nıcht mehr ausdrücklich

Predigtermächtigung seılens des rtsbischofs edürfen sondern dıe /u-
1  ung des Kırchenrektors genugt SIC sınd TE1NNC ann WIC alle rediger

dıe VO Dıiözesanbıischof für dıe Predigt erlassenen Normen gebunden
( TE dıe Zustimmung des Ordensoberen (c 682 1) selbst
WENN SIC etiwa auch als Laıenmitglieder Ordensınstituts ırgendwel-
chem Verkündıigungsdienst oder spezlıe ZUT Laienpredigt VO Diözesanbı-
N beigezogen werden (CC 758 766)

dıie Katechese DIe katechetische Unterweısung richtet sıch Erwach-
SCHIG Jugendliche und Kınder S1e 1ST Aufgabe jedes Pfarrers 1857 SCINECS Am-
tes dıe C HEeHIe ohne anderer nıcht elısten kann 776 verlangt
dalß auch Miıtglieder der Instıtute des geweıhten Lebens und der Gesellschaft-
ten des apostolıschen Lebens dıese Mıtarbeıiıt bereıtwillıg elısten WECNN SIC
dazu imstande und nıcht rechtmäßıg verhindert SInd DIieser Aufruf dıe ()r-
densleute dıe dıesbezüglıc schon bısher nachhaltıge Mıtarbeıiıt geleıstet Na-
ben verbleıbt TCe1INC der Ordnung des 671 Dıienste un Amter darf
keıne UOrdensperson außerhalb des CISCHNCH Instıtuts ohne Erlaubnıiıs der
ständıgen Oberen übernehmen DIe Entscheidung also steht nıcht Ermes-
SCH des einzelnen UOrdensangehörigen sondern der Ordensoberen WE
auch 1Ur dıe Ernennung und Abberufung der Religionslehrer Schulen AdUuSs-
drücklıch 1ST ( S05) SIC stehen dem Ortsoberhirten Das AT
sammenwırken VO rdensoberen und Diözesanbıschof IST für jede Art VO
ScChulıscher und außerschulischer Katechese erforderlıich DIe Ordensoberen
ihrerseıits sSınd verpflichtet iıhren Kırchen chulen un apostolıschen E1n-
rıchtungen für katechetische Unterweısung SUOTSCH C VS)
6) Verkündigung multtels der Kommuntikationsmuttel chrıiıft HC Bıld
un Funk Je nach der aterıe Schriftwerkes (HI Schrift Lıturgie (je-
betstexte Katechısmus, ammlungen VO Rechtstexten oder kırchl Akten)
sınd Dıiözesanbischof Bıschofskonferenz und der zuständıg, dıe
Herausgabe kırchlich erlauben (cc 8725 820 838) Das 1St Tür alle Ordens-
leute verbın  iıch weıl SIC damıt ber den nNnternen Instıtutsbereich hınaus
wırken zusätzlıch 1ST aber auch dıe Erlaubnis iıhrer höheren Ordensoberen
für dıe Veröffentlichungen erforderlıch dıe Fragen der elıgıon oder der SI1t-
ten behandeln ( 832) Fuür dıe Mıtwiırkung Hörfunk und Fernsehen be1l
Behandlung VO Fragen dıe dıe katholıische Tre und dıe Sıtten betreffen
sınd Mıtglheder VO Ordensıinstituten außer dıe Z/Zustimmung der Ordens-
oberen auch dıe Normen gebunden welche dıe Bıschofskonferenz hierfür
trılft (c 831 ollten Ordensleute Tageszeıtungen Zeıtschriften oder
anderen perlodischen Publiıkationen welche dıe katholische elıg10n der
dıe Sıtten offenkundıeg anzugreıfen pflegen ırgend WAas schreiben wol-
len können SIC das 1Ur mıt Erlaubnis des Ortsordinarius tun (C 831 1) An
Schriftenständen Kırchen un: apellen darf L1UT ausgelegt werden, Was VO
der kırchliıchen Autoriıtät rlaubt oder wenıgstens nachträglıc genehmigt
worden ıst (C 827 4
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dıe Tätigkeit In der Schule Wenn Schule auch Wiıssen vermiuittelt, ist S1e
dennoch eiıne Institution der Erzıiehung und der kırchlıchen Verkündıgung.
Vat I1 „Chrıstus Dominus“ SS rechnet „Schulen, kademıen, Konfieren-
Z7e1 und Versammlungen jedweder Art“ den Mıiıtteln Z mıt denen dıe chrıst-
IC Tre verkündet wıird. aliur ist der Ortsbischo verantwortlıich
© 386) Wenn Ordensleute chulen ogründen, edurien S1e der Zustimmung
des Ortsbischofs (c 801) „Unbeschadet der Autonomıie hinsıchtlich der Inne-
ICcCH Leıtung ihrer chulen  . unterstehen dıe Ordensleute der UTISIC und V1-
sıtatıon des Diözesanbıschofs mıt ihren In dessen Bereıich befindlıchen o_
ıschen Schulen: der Bıschof ann Vorschriften ZUI allgemeınen Ordnung der
katholischen chulen erlassen (c S06 1).10 „In der katholischen Schule IMUS-
SCI1 Unterricht und Erzıehung VON den Grundsätzen der katholischen re
eprägt se1n; dıe Lehrer en sıche Rechtgläubigkeıit und rechtschaffe-
LICI Lebenswande auszuzeıchnen“ C© S03 Nur dıe Schulen, dıie eINZIE
den Instıtutsmitgliedern offenstehen, SInd VO der Gründungserlaubnıs, der
UISIC und Weısung des Ortsbischofs AaUSSCHOMM (c 683 1)
g) dıe Führung kirchlicher Vereine. S1e unterstehen der UTISIC des Ortsober-
hırten, WECNN S1e innerhalb der DIiözese tätıg sınd (C 3()5 Z Den Ordensın-
stıtuten kommt al apostolıschen Privilegs vielTacC. das ecL dıe iıhrem
Institut eigentümlıchen Vereıiıne gründen, WI1IEe Drittorden, Bruderschafiten,
Oblatengemeinschaften (c 303); diese sınd mitgenehmıigt, sobald der Ortsbi-
SC der Errichtung eıner Nıiederlassung zugestimmt hat C 609 mıt

312 DIe Errichtung derselben außerhalb eiıner rdensniederlassung
aber ist 1L1UT gültıg, WE der Bischof SCHNT1  IC zugestimmt hat DıIe
geistlichen Vorsteher oder Assıstenten olcher Vereıne ernennt und ntläßt
der Ordensobere, WENN der Instıtutsnıederlassung bestehend, der
Diözesanbischof (cc 317 SIS 1, Z 318 2 Soweıt Ordensleute Vereiıne be-
treuen, mussen S1e für deren Zusammenarbeıt mıt dem VO Diözesanbıschof
geleiteten Apostolat anderer Vereinigungen SUOTSCH (C S0 DiIe VO Ordens-
leuten errichteten oder betreuten Vereine kann der Dıiıözesanbischof AdUus

schwerwiegendem run auflösen © 3°() 2

Der Bischof 1mM sonstigen Apostolatsdıienst
en Seelsorge un öffentlıchem (ottesdienst unterstellt 678 die Or
densleute dem Bischof auch, WENN S1E - anderen Apostolatswerken“ tätıg
sınd. Der Begrıift „Apostolat” ist sehr umfassend. !! Unter den „anderen

Die jer bıietende Übersicht älßt NIC| A auf Detaıiıls einzugehen. Diese sınd TSTI-
mals VO  —; Henseler In Ordens-Korrespondenz 1985 2936 aufgegriffen worden,
Was gezeligt hat, Was dıe den dıözesanen Leıtstellen und ıhren kanoniıstischen Beratern
noch wen1g vertiraute Autonomıie der Ordensinstitute ach 586 für CUc Denkan-
satze verlangt., Darauf verweıst Ja S06 Zur Interpretation ist dienlich
auls VI „Ecclesiae Sanctae* 30 und der dort gegebene INwWeIls auft Vat I1 „Chrı-
STUS Domnus“ 3975
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Apostolatswerken“ SInd dıe weıten Felder des Apostolats gemeınt, dıe in
zıialer, carıtatıver un mıssionarıscher Tätıgkeıt VO Ordensleuten, also den
Miıtglıedern klösterlicher Instıtute und (Genossenschaften VO apostolischen
eben. bearbeiıtet werden. Diese Apostolatswerke sınd der Teilkırche einge-
ordnet.

a) Der Dıienst in diıesen erken ist dem Diözesanbischof untergeordnet
(c 394 1) Dem Bıschof kommt insbesondere Z  E cdiese Cn each-
t(ung ihres Je eigenen Charakters koordinieren und dıe Gläubigen aufzufor-
dern, sıch daran beteiligen un: S1e unterstutzen (& 304 S Z 678
O8 E: 2

Ordensleute ben prımär ihr Apostolat 1mM Zeugnı1s iıhres geweıihten Le-
bens (cc 6/73, M 1) Diese Pflicht er Ordensleute en dıe beschaulıi-
chen C 674) und dıe der außeren Tätigkeıt zugewandten Instıtute. Insbeson-
dere wırd dıe äußere apostolische Tätigkeit 1mM Namen und Auitrag der Kırche
und In Gemeininschaft mıt iıhr durchgeführt C 675 ÖS 1: Wenn dıe apOStO-
1SC tätıgen Ordensleute immer auch ihren eigenen Ordensoberen e-
hen, sınd S1IE doch hıer zugle1ic Untergebene des Hauptes der Teıilkırche,
des Dıiözesanbıschofs (c 678) Die Weıte, 1e und Bedeutung der VCI-
schliedenen Apostolatswerke machen CS notwendig, daß dıe Diözesanbischöfe
und dıe Ordensoberen mıteinander in Meınungsaustausch stehen (c 678 S
Oft genugt 1er nıcht der Kontakt innerhalb der einzelnen D1iözese; deswegen
mMusSsen dıe höheren Oberen gemeiınsame Angelegenheıiten in /usammenar-
beıt mıt den Bischofskonferenzen behandeln (C 708) DIe Koordinierung
sämtlıcher apostolıischer er und Tätıgkeıten, SOWIE dıe Zusammenarbeıt
mıt den klösterliıchen Instıtuten und dem Weltklerus ist der Leıtung des DIÖ-
zesanbıschofifs anbefohlen (c 680) Bereıitschaft ZUT apostolıschen Zusam-
menarbeıt TeE11C darf dıe Selbständigkeıt der einzelnen Instıtute, iıhre 1gen-
art un: hre besondere Spiırıtualität nıcht beeinträchtigen (cc 680. 708)
©) Das Eınvernehmen zwıschen Diö6zesanbıschof und Ordensınstituten wırd
gerade In der usübung des Apostolats urc gee1gnete schriftliche Vereinba-
FÜHSCH gefördert werden, In denen, WIe In den Vereinbarungen bezüglıch der
UOrdenspfarreıen, dıe eigentliche apostolısche Aufgabe 1mM Detaıl, deren VO
ÖOrdensınstıitut eckender Personalbedarf und dıe wırtschaftlıchen Belange
umschrieben sınd © 681 2

Wenn dıe Apostolatswerke auch der Autorıtät und Vıisıtation des Orts-
1SCHNOTIS unterstellt (cc 30’7 1, 681 I 0853, 738 sınd, darf dies doch
keıinesfalls dıe TIreue der Ort fätigen Religiosen ıhrem Institut mındern; dıe
gleichzeıtige Unterstellung ın der usübung di1eses Apostolats dıe e1ge-
NCN Oberen bleıibt bestehen. Dıie 1Schole sollen CGS nıcht unterlassen, auch
diese dem Instıtut gegenüber fortdauernde Verpflichtung AaUus gegebener Vert-
anlassung einzuschärfen (c 678 2
11 Socha, [)Das rdensapostolat In der Teılkıirche, München 1973 (MThStkan 31 Bd.)
P

Z



DIe Ordensleute un iıhr Biıischof mıt dieser ematı ist HUr eın Ausschnuitt
Aaus dem geltenden Ordensrecht behandelt worden. e1in Ausschnıtt, der ın
manchen Punkten noch der emühung der Doktrıin bedarfi, in anderen Punk-
ten deutlich macht, Was seı1ıt dem anders ist (Janz mıt e hat
Paul Zepp‘“ bemerkt, „daß der Eıinfluß der 1SCNOTIe geringer geworden ist
und dalß besonders dıe Schwesterngemeinschaften päpstlıchen Rechts seIb-
ständıger und mündıger geworden siınd.“ Für „„Klosterkommissare “ ' ist
heute WITKIIC eın atz mehr:; dieser Termıiınus ist alleın schon eın Anachro-
n1SmUuS, weıl 6S inzwıschen dıe 586 IL 593 und 594 g1bt
ber dıesen Ausschnıiıtt sollte 11UT eıne Übersicht egeben werden. Damıt dıe
CGewichte nıcht verlagert werden, SC1 betont: das Ordensrec ist viel
umfassender und in manchen Bestimmungen wesentlicher. Als dıe Kon-
gregatıon für dıe Ordensleute und dıe Säkularınstitute 31 Maı 1983 dıe
„Wesentlichen E lemente der Fe der Kırche ber das Ordensleben 1m Hın-
AC auf dıe apostolısch tätıgen Institute“ behandelte ‚* hat S1e ın 49 Paragra-
phen einıge grundlegende Rechtsnormen mıtgeteılt, VO  — denen e1in einzıger
dıe Beziehungen den Bischöfen (S 34) anspricht.

Möglıchkeıten eiıner Eigenentwicklung der Teilkırchen, iın Ordens-Korrespondenz
9085 38—53, 1er

Henseler, ıIn Ordens-Korrespondenz 822
Ordens-Korrespondenz S 1984 143—169
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